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Politische Wochenrundschau,tz
Die Feit politischer Ruhe hat eine Unterbrechung erfahren

lwrck einen Prozeß mit politischem Hintergrund . Diesen
cwiterarund verdient er eigentlich nicht, aber man hat ihn
ckm gegeben. Es handelt sich um die bekannten Vorgänge
bei der Stuttgarter Handwerkskammer, die zu mehreren Ver¬
kostungen und zu einer sehr langwierigen Untersuchung ge-
übrt haben, weil es überaus schwer war . den Knoten der
Verfehlungen und Vertuschungen zu entwirren . Skandal,
iaat man Nun ja. Erquickliches ist es gerade nicht, was da
vor dem Gericht sich avspielt. Es ist sogar ein recht trübes

'Bild wie da von Einzelnen unverantwortlich gewirtschaftet
und Gelder der Kammer in selbstsüchtiger und verwerflicher
»reise verwendet worden sind. Aber erquicklich und richtig
ist es auch nicht, wenn der politische Kampf aus die giftige
Waffe nicht verzichten mag. einer Partei anzuhängen , was nur
einige ihrer Mitglieder angeht . Es gibt keinen Staat und
keine Partei , in der sich nicht gelegentlich ein räudiges Schäf-
lein fände. Aber man sollte die Parteien , die man doch schlech¬
terdings nicht für solche Dinge haftbar machen kann, aus dem
Spiele lassen.

Im Nachbarland«: Bayern hat man setzt eine Regierung.
Es hat lange, mehr als 9 Wochen gedauert, bis Bayern als
letztes der Länder, nach den Mai -Wahlen so weit gekommen
ist. Die neue Regierung ist die Wiederkehr der bisher herr¬
schenden Parteien , nämlich der Bayerischen Volkspartei , der
Deutschnationalen Volkspartei und des Bauernbundes . Was
die Verhandlungen so erschwerte, war die Verteilung der
Ministersessel' unter den Parteien . Diese Verhandlungen
endigten damit, daß der Bauernbund das Landwirtschafts-
Ministerium mit dem Minister Fehr behielt, weil er es ablehnte,
das ihm angebotene Finanzministerium zu übernehmen . Man
Hot dabei auch eine Staatsvereinfachung angestrebt. Der Han-
Lelsminister ist verschwunden und wird durch einen politischen
Staatssekretär ersetzt. Außerdem hat der Landwirtschafts¬
minister die Abteilung für soziale Angelegenheit mit einem
politischen Staatssekretär , dem bisherigen Sozialminister Os¬
wald. übernommen. An der Spitze der Regierung steht nach
wie vor der bisherige Ministerpräsident Dr . Held, zweifellos
ein kluger Mann mit staatsmännischer Veranlagung und gro¬
ßen Fähigkeiten, auch ein Mann , der allgemein in Bayern hoch
im Ansehen steht. In seiner Regierungserklärung hat er auf
die Gefahren hingewiesen, die der Erhaltung eines selbstän¬
digen Staates Bayern als Glied des Deutschen Reiches drohen
und er hat wie bisher energisch den Standpunkt vertreten , daß
nur die Erhaltung der föderativen Grundgestaltung des Rei¬
ches die Voraussetzung für eine gesunde Gesamtentwicklung
und eine kraftvolle äußere Entfaltung des deutschen Staats¬
gedankens sein könne. In dieser wie in mancher andern Hin¬
sicht gehen die Regierungen von Württemberg und Bayern
Seite an Seite.

Unheimlich wirken allmählich die Eisenbahnunglücke in
Bayern. Man sagt sa. ein Unglück komme selten allein, aber
es muß dach in hohem Maße beängstigend wirken und das
allgemeine Vertrauen zur Berkehrssicherheit erschüttern, wenn
jetzt dem schweren Eisenbahnunglück auf dem Münchener
Hauptbahnhofein noch schwereres bei Dinkelscherben fast ans
dem Fuße gefolgt ist. lieber die Schuldfrage, über die Ur¬
sachen. ist in letzter Zeit viel geschrieben worden, zweifellos
auch manches Uebertriebene. Aber der Schrei nach Sicherheit
hat sich nun einmal erhoben und er muß gehört werden. Die
Reichsbahngcsellschaft dar » nichts unterlassen und keine Mittel
MM » , um djo Sicherheit des Verkehrs zu garantieren . Die
schuld ist beim letzten Unglück nicht schlechtes Material , son¬
dern falsche Weichenstellung. Man wird zu untersuchen haben,
wie der Schuldige zu ihr kam. In Eisenbahnerkreisen ist man
lehr geneigt, alle Schuld auf die Personalüberlastung zu schie¬
ben und damit kommt man aber doch nicht in allen Fällen
durch. Man darf gespannt sein darauf , was in diesem Falle
die nähere Untersuchung ergeben wird.
. Nach der imposanten Kundgebung der deutschen Sänger
w der herrlichen Stadt an der schönen blauen Donau ist nun
enie ebenso starke Kundgebung in der altehrwürdigen Metro¬
pole am grünen Rhein erfolgt . Die Deutsche Turnerschast ist
.E zu ihrem l l. deutschen Turnfest zusammengekommen und

nn Vorbeimarschvon 200 000 Turnern und Turnerinnen hat
owiem Fest einen machtvollen Ausklang geneben. Sänger und
Murner haben, so verschieden ihre Betätigung auch ist. das
>-ine gemeinsam, daß ihre Tätigkeit Dienst am Vaterland ist
> - Nm soll. Der Historiker Heinrich Treitschke hat einmal
oas Wort gebraucht, daß das Deutsche Reich „erturnt " wurde.

^ ^ der Vergangenheit . Aber auch in der Gegenwart
Nt das Turnen seine vaterländische Bedeutung erhalten . Es
oieiit der Ertüchtigung und Kräftigung des deutschen Volkes

wir schätzen diese Arbeit nach körperlicher Schulung und
^bstbetätigung großer Massen, nach guten Durchschnitts-
wytimgen höher ein als den Sport mit seinem Trachten nach
oer Erzielung von Rekorden Einzelner . Zehntausend Turner
Inder Arena, an denen die Glieder sich federn und die Mus-
roln sich spannen, sind in dem Rhythmus ihrer Bewegungen
etwas anderes, viel Bedeutungsvolleres , als 22 Mann , die
nnem Ball nachjagen und lOOOO Zuschauer, die sich einbilden,
Lvortsmenschen zu sein.

Deutschland.
Bayern weist die Presse-Angriffe aus Anlaß des Dinkel-

scherbener Unglücks zurück.
München, 2. Aug. Die bayerische amtliche Pressestelle

wendet sich in einer amtlichen Auslassung gegen die Angriffe,
»e anläßlich des Eisenbahnunglücks von Dinkelscherben in
miem Teil der Presse gegen den bayerischen Staat gerichtet
worden sind. Diese Angriffe gingen von der angeblichen
Äußerung des Generaldirektors der Reichsbahn, Dr . Dorp¬

müller . über ein bayerisches Reservatrecht aus , das an dem
Unglück die Schuld tragen soll. Die Aeutzerungen Dr . Dorp-
müllers seien aber unrichtig wiedergegeben worden. Er habe
von einem bayerischen Reservatrecht überhaupt nicht gespro¬
chen. Der Staatsvertrag enthalte auch keine Bestimmungen,
die sich auf den Bahnbetrieb selbst bezögen. Es könne daher
von einem bayerischen Reservatrecht gar nicht gesprochen wer¬
den. Wenn jetzt hier und da versucht werde, aus dem bekla¬
genswerten Eisenbahnunglück politisches Kapital gegen Bayern
zu schlagen, so müsse diese Verirrung des politischen Kampfes
nachdrücklich zurückgewiesenwerden.

Die Ausschreitungen französischer Soldaten.
Speyer . 2. Aug. Nach dem vorläufigen Ergebnis der

Untersuchung, mit der sich unmittelbar nach den gestern ge¬
meldeten Zwischenfällen die deutsche und die französische Be¬
hörde beschäftigten, ist zu berichten, daß es sich bei dem in der
Schillerstraße Mißhandelten um den 42 Jahre alten land¬
wirtschaftlichen Arbeiter Karl Grämlich von hier handelt.
Grämlich fuhr gegen ^ 12 Uhr durch die Schillerstraße auf der
linken Straßenseite mit dem Fahrrad nach Hause. Er bemerkte
auf der rechten Straßenseite 9 oder 4 französische Soldaten,
und da er in ungefähr gleicher Höhe fuhr , sprang einer der
Soldaten über die Straße und gab Grämlich ohne jede Ver¬
anlassung einen Fußtritt auf das Fahrrad , daß er abstürzte.
Der Sturz ging jedoch glücklich ab. und als Grämlich wieder
aufgestanden war und seine Lenkstange wieder gerade rickstete,
erhielt er von demselben Soldaten noch einen solch heftigen
Schlag ins Gesicht, daß ihm 2 Zähne seines künstlichen Ge¬
bisses abgebrochen sind. Die Soldaten verschwanden dann in
den Domanlagen . Ein Arbeiter aus Berghausen , der bei der
hiesigen Eelluloidfabrik beschäftigt ist und an diesem Abend
gegen 1»1 Uhr durch den Domgarten ging, beobachtete, wie
dort französische Soldaten die Bänke absuchten und die ihnen
begegnenden Zivilpersonen belästigten und mißhandelten . Als
deutsche Sicherheitsbeamte Kenntnis erhielten und sofort eine
Untersuchung am Tatorte einleiteten, konnte festgestellt wer¬
den, daß sich keiner der Soldaten mehr im Domgarten aufhielt.
An einem dunklen Platz wurde jedoch eine Mütze und eine
Blutlache vorgefunden, die, wie sich kurz darnach ergab, von
dem 28 Jahre alten Schlosser Eugen Lehr aus Heiligenstein
herrührten . Lehr arbeitete bis 10 Uhr bei der Eelluloidfabrik
und traf noch mit seiner Freundin zusammen. Als beide nach
einem Spaziergang später wieder durch den Domgarten heim¬
wärts gehen wollten, begegneten ihnen 9 Soldaten , die aus
Richtung Stadt kamen. Es wurde ihnen von diesen Soldaten
ohne jeden Anlaß sofort der Weg versperrt , wobei die Sol¬
daten auch ziemlich laut wurden. Lehr, der darauf mit seiner
Freundin gleich umkehren wollte, um einem unliebsamen Zwi¬
schenfall vorzubeugeu, wurde von einem Soldaten am Hals
gefaßt und ans Französisch angesprochen. Als Lehr fragte,
was los sei, erhielt er mit der Faust plötzlich einen festen
Schlag ins Gesicht, so daß er etwas taumelte und schwindelig
wurde. Dem ersten Schlag folgte rasch ein zweiter Schlag auf
die Angen und die Nase, durch den Lehr znsammenbrach und
bewußtlos wurde. Nach den Angaben seiner Freundin wurde
auch sie beim Begegnen im Domgarten von einem Soldaten
sofort am Halse gepackt. Sie konnte jedoch noch schnell aus-
weichen und flüchtete in ein nahes Gebüsch. Ein Alaun und
eine Fran , die bis jetzt noch unbekannt sind, nahmen sich Lehrs
an, und als er das Erlebnis erzählt hatte , machten ihm die
Unbekannten bekannt, daß im Domgarten ihnen Soldaten mit
den Seitengewehren nachgegangen seien. Den mißhandelten
Zivilisten ist es infolge der großen Aufregung , in die sie durch
das gewalttätige Vorgehen der Soldaten versetzt wurden , je¬
doch nicht möglich, die Täter in ihrem Aussehen zu beschreiben.
Bei der Polizeiwache fanden sich dann in gleicher Nacht noch
französische Gendarmeriebeamten mit einem französischen Arzt
ein, welcher die Verletzungen der Mißhandelten feststellte.
Französischerseits wurde bald nach dem Vorgang in der Ka¬
serne eine Feststellung der Täter versucht; es soll gelungen
sein, ihnen auf die Spur zu kommen.

Vê ständigungsredcn in Köln.
Berlin . 9. Aug. Da Herriot in Köln weilt und seine sym¬

pathische Beredtsamkeit, vielleicht sich selber zur ehrlichen
Freude , in vollem Zuge ausströmen läßt , sprechen wieder ein¬
mal deutsche Presseleüte, die im Gürzenich haben mittafeln
dürfen, ihr Entzücken aus über die angebliche „Wandlung"
der deutsch-französischen Beziehungen. Es ist natürlich und es
ist auch sehr verdienstvoll, daß die „Germania " sie aus dem
siebenten Himmel wieder auf die triste Erde zurückzurnfen sich
bemüht. Die „Germania " spricht aus , was ist: „Die offizielle
Politik des Ouai d'Orsay, in der die Generalität immer noch
eine Rolle spielt, bleibt bei dem Grundsatz stehen, daß die
Ueberwachung und Einengung Mitteleuropas das einzige
Mittel für die Sicherung der französischen Vormachtstellung
sei. Solange diese Hegemonie nicht verschwinden wird, wird
eine endgültige Aussöhnung zwischen Deutschland und Frank¬
reich wohl kaum eintreten , es sei denn um die Preisgabe un¬
veräußerlicher deutscher Leüensrechtc. Solange beispielsweise
Frankreich uns noch keinen Weg zeigt, um die Wiedervereini¬
gung Deutschlands und Oesterreichs zu verwirklichen und den
territorialen Wicderanschluß der losgerissenen deutschen Ost¬
lande zu gewinnen, wird das deutsch-französische Verhältnis
trotz aller Annäherung im einzelnen von grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten überschattet werden."

Französische Manöver in Deutschland.
Berlin , 9. Aug. Der „Vorwärts " glaubt versichern zu

können, daß anders als im Vorfahr die französischen Manöver
in Deutschland in diesem Herbst „nur " in kleinem Ausmaß
geplant seien. An den September -Manövern in den Gegenden
südlich von Trier bis zur Grenze des Saargebiets würden
außer einigen Spezialgruppen nur eine Kavallerie -Division
teilnehmen.

Kundgebung für die Feme-Berurteilten.
Berlin , 9. Aug. Zu einer Kundgebung für die Feme-

Verurteilten hatte gestern die Arbeitsgemeinschaft der Natio¬
nalen Nothilfe und der Vaterländischen Gefangenenhilfe nach
dem Lehrervereinshaus eingeladcn. In dem überfüllten Saal
bemerkte man auch 6 der durch die Amnestie Befreiten und die
Angehörigen von im Gefängnis und Zuchthaus befindlichen
20 in die Fememorde so oder so Verwickelten. Die Versamm¬
lung nahm eine Entschließung an. die sich an den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg in seiner Eigenschaft als „erster und
ältester Soldat " der „alten deutschen Armee" richtet und ihn
biltet , ein gewichtiges Wort zugunsten der gefangenen Kame¬
raden in die Wagschale zu werfen. In dieser Apostrophierung
Hindenburgs heißt es weiter : „Wir verstehen, warum der
Reichspräsident von Hindenburg sich in dieser Angelegenheit
zurückgehalten hat , aber wir wissen auch, daß der Feldmar¬
schall von Hindenburg in dieser Sache nicht anders urteilen
wird als Millionen deutscher Soldaten , und wir warten auf
ein offenes, freies, deutsches Soldatenwort , das nicht ungehört
verhallt , sondern den Kameraden und ihren Familienangehöri¬
gen endlich Erlösung von jahrelangen leiblichen und seelischen
Martern und endlich die Freiheit bringen wird ."

Pilsudski hat große Pläne.
Berlin , 9. Aug. Der Verbaüd der polnischen Legionäre

und verschiedene andere halbmilitärische Verbände haben, wie
man der „Allgemeinen Deutschen Zeitung " aus Warschau mel¬
det, einen sensationellen Aufruf veröffentlicht in dem wörtlich
gesagt wird, daß Pilsudski an die Verwirklichung großer
Pläne herantretn würde, und daß die Unterzeichneten Ver¬
bände treu zu ihm halten würden , bereit für ihn zu kämpfen
und für ihn zu sterben. Die Zukunft Polens ruhe in Pii-
sudskis Händen, der aus Polen einen mächtigen Staat machen
wolle und ihn zu einer Weltmacht gestalten würde. Das
mögen unter Umständen nur große Worte sein. Aber sie
zeigen doch, welche phantastischen Pläne in polnischen Hirnen
gewälzt werden. Man überhebt sich und kann eines Tages
explodieren. Auch « er kein Tchwarzscher ist, wird doch den
nämlichen Wunsch haben dürfen, daß die in Genf organisiier-
ten Löschmannschaftennicht zu spät kommen.

Ausland.
Verenger gegen den Kellogg-Pakt.

Paris , 9. Aug. Der frühere Botschafter in Washington,
Senator Henry Verenger , nimtm in der Zeitschrift „Actua-
lite " heftig gegen den Kelloggvertrag Stellung . Der künftige
Friede, meint Berengxr , hänge nicht von der Zahl der Unter¬
schriften eines Protokolls , sondern von der Regelung der Re¬
parationsschulden sowie der interalliierten Schulden und der
endgültigen Regelung des europäischen Status quo im Rhein¬
land und in Zentralenropa ab. Ans diesem Grunde stehe die
Oeffentlichkeit den Folgen , die sich aus der Unterzeichnung
des Paktes ergeben sollten, recht skeptisch gegenüber, um so
mehr, als weder Kellogg über die interalliierten Schulden noch
Stresemann über die Rheinlandräumnng und die Repara¬
tionsfrage verhandeln sollen.

Amerika und die bevorstehende Abrüstungskonferenz.
Newyork, 2. Aug. Wie die „Associated Preß " aus Wa¬

shington meldet, kündigte das Staatsdepartement informell
seine Bereitwilligkeit an, abermals eine amerikanische Delega¬
tion zur Genfer vorbereitenden Abrüstungskonferenz zu ent¬
senden, falls die durch das französisch-englische Abrüstungs¬
kompromiß gegebene neue Entwicklung eine Wiederaufnahme
der Genfer Besprechungen zeitigt . Staatssekretär Kellogg be¬
faßte sich bisher nicht mit der Frage der Zusammensetzung
der amerikanischen Gruppe.
Kellogg über die Antikricgspaktvcrpslichtung der Vereinigten

Staaten.
Newyork. 2. Slug. „Newyork Times " meldet aus Washing¬

ton , Staatssekretär Kellogg sei über die Bemerkung Ehamber-
lains befragt worden, in der der britische Außenminister im
Unterhaus die Hoffnung aussprach, die Bereinigten Staaten
müßten im Notfälle den Antikriegspakt aktiv unterstützen.
Kellogg wiederholte, daß der Vertrag die Vereinigten Staaten
in keiner Weise in europäische Angelegenheiten hineinziehe und
daß für die Vereinigten Staaten keinerlei Verpflichtung be¬
stehe, sich kriegerisch zu beteiligen.

Aus Stadt und Bezirk.
Tonntagsgedanken.

Der Bauersmann.
Wir Bauern schassen mit schwerer Hand,
wir halten Sturm und Wetter stand,
wir seh'n, wie der Hagel die Halme fällt,
der Acker wird schweigend neu bestellt.
Wir schauen nicht weit nach Ost und West,
wir hangen am Heini, wir hangen am Nest.
Der Hütte Zauber , des Ackers Schweigen,
sie sprechen zu dem nur , dem beiden eigen.

A. Huggenberger.
Wir pflügen und wir streuen
den Samen auf das Land;
doch Wachstum und Gedeihen
steht nicht in unsrer Hand.

M . Claudius.
Ihr Städter habt viel schönes Ding,
viel Schönes überall,
Kredit und Geld und golden Ring
und Bank und Börsensaal.

Doch Erle , Eiche, Weid' und Ficht'
im Reifen nah und fern,



so gut wird 's euch uuu einmal nicht
ihr lieben , reichen Herrn.

Das ist Natur nach ihrer Art,
gar eignen Gang zu gehn,
uns Bauersleuten aufgespart,
die anders nichts verstehen. M . Claudius.

Neuenbürg , 3. Aug . Wie verweisen nachmals auf den
Ausflug der Neuenbürger Musikschule am morgigen Sonntag.
Treffpunkt : Höfen , Gasthof z. „Ochsen", nachmittags 3X Uhr.
Konzert der Orchester-Klasse der Musikschule, Tanz , gemüt¬
liches Beisammensein . Musikfreunde sind höfl . eingeladen.

Neuenbürg , 3. Aug . Die Sängervereinigung „Freund¬
schaft" veranstaltet am morgigen Sonntag ein Sommer-
f e st auf dem alt und jung bekannten Maieuplatz . Da die ge¬
samte Einwohnerschaft hiezu eingeladen ist, ist zu hoffen, daß
der Verein sein Bestes bieten wird , und es sind daher einige
frohe Stunden zu erwarten . Gesangs - und Musikvorträge
werden mit einander abwechseln, ebenso ist für allerlei Belusti¬
gungen für die Kleinen gesorgt.

(Wetterbericht .) Von Westen nähert sich ein neues
Hochdruckgebiet. Für Sonntag und Montag ist zwar zeitweilig
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birteufeld , 2. Aug . Um das Deutsche Turn - und Sport¬
abzeichen bewerben sich einige Turner des Turnvereins Birken¬
feld. Als erster hat es durch Ablegung der 5 Leistungsprü¬
fungen der Turner Hans Braun,  Sohn des Oberlandjägers
Braun , in Bronze erworben . Es ist dies eine schöne Leistung
bei einem jugendlichen, kaum 18 Jahre zählenden Alter und
soll ein Ansporn sein, daß sich noch mehrere um das Deutsche
Turn - und Sportabzeichen bewerben, da das Turnen zur Er¬
tüchtigung unserer Jugend beiträgt . Wir gratulieren!

Obernhausen , 4. Aug . Der Turnverein  hält morgen
Sonntag auf seinem Turnplatz die Einweihung seiner
neuen Turnhalle;  verbunden mit der Feier seines
30jährigen Bestehens,  ab . Im Jahr 1896 gegründet,
ist der Verein seit dieser Zeit zu einem Körper herangewachsen,
der in turnerischer, sowie in gesellschaftlicher Hinsicht auf der
Höhe steht. Dies zeigen seine jeweiligen Erfolge auf Gau-
und Landesturnfesten und auch innerhalb des Vereins in
turnbildender Art und Weise. So hat er sich auch entschlossen,
zur besseren Ausübung der Turnerei , hauptsächlich im Spät-
jahr und Winter , eine Turnhalle zu bauen, um Gelegenheit
zu schaffen, bei jeder Witterung und gegebenen Umständen zu
turnen . Diese ist nun fertig und soll morgen ihrer Bestim¬
mung übergeben werden, verbunden mit einer kleinen Festlich¬
keit, auch anläßlich des 30jährigen Bestehens . Schauturnen,
Riegenturnen , Turnspiele usw. werden miteinander abwech¬
seln, auch hat der Gesangverein Liederkranz zur Feier seine
Mitwirkung in freundlichster Weise zugesagt . Den musika-
lisck>en Teil übernimmt die rühmtichst bekannte Feuerwehr-
Kapelle Birkenfeld ; wir hoffen , jedem Besucher einige gemüt¬
liche Stunden zu bereiten . Abends findet in den festlich ge¬
schmückten Räumen der Turnhalle Tanzunterhaltung statt.

Kurort Schömberg , Oberamt Neuenbürg , 31. Juli.
Kein Jahr vergeht , ohne daß die Gemeinde nicht in
Erfüllung von Aufgaben , die der Kurbetrieb bedingt,
größere Unternehmungen ausführt . War es 1925/20 der
Rathausbau , der in feinem Stil das Auge eines jeden
Fremden auf sich zieht und der eine Sehenswürdigkeit
und Zierde unferes Ortes bildet , und war es 1927 die Be-
walzung und Colasierung des Hauptstraßeuzugs , so ist es 1928
die Durchführung einer Kanalisation und Erstellung einer
Zentral -Kläranlage . Mit letzterem Unternehmen und damit
in hygienischer Beziehung ist unser junger Kurort manch älte¬
ren Bade - und Kurorten weit voraus.

Württemberg.
Stuttgart , 2. Aug . (Förderung des Obstabsatzes.) Zur

Förderung des Obstabsatzes veranstaltet die Württ . Landwirt-
fchaftskammer in diesem Herbst wieder Vorträge und eintägige
Kurse über Ernten , Auslesen , Verpacken und Aufbewahren
des Obstes. Gemeinden und Vereine werden gebeten, dies¬
bezügliche Anträge spätestens bis zum 1. September d. I . bei
der Abteilung für Obst-, Gemüse - und Gartenbau der Land¬
wirtschaftskammer einzureichen.

Albers , LA . Leutkirch, 3. Aug . (Gemeine Tat .) Als Land¬
wirt Merk von Truilz abends mit seinem Fahrrad nach Hause
fuhr , lag bei dem abgebrannten Anwesen des Zimmermeisters
Gaier hier ein Telephonmasten guer über die Straße . Merk,
der den Masten zu spät bemerkte, kam zu Fall , wobei ihm
einige Zähne eingeschlagen wurden ; außerdem erlitt er ver¬
schiedene Verletzungen im Gesicht und blieb bewußtlos liegen.
Das Fahrrad wurde stark beschädigt. Die zurzeit aufgestellte
Ortswache hörte das Stöhnen des Verletzten und brachte ihm
erste Hilfe . Er konnte später zu Fuß nach Hause gehen. Dem
Täter ist man auf der Spur.

Friedrichshofen , 2. Aug . (Hochzeitsfeier .) Gestern fand
im hiesigen Schloß im engsten Familienkreise die Vermählung
des Herzogs Philipp Albrecht, des ältesten Sohnes des Her¬
zogs Albrecht, mit der Erzherzogin Rosa von Oesterreich statt.
Tie kirchliche Einsegnung vollzog Bischof Dr . Sproll .

Baden.
Pforzheim , 3. Aug . In dem Zuge , der am Montag bei

Dinkelscherben verunglückte, befanden sich außer Herrn Stadt-
Pfarrer Dürr noch Frau Lommer , deren 2 Kinder und 2 Kin¬
der der Familie Rufsig , alle in der Ebersteinstraße wohnhaft.
Sie sind sämtlich mit dem Schrecken davongekommen.

Marbach, Amt Villingen , 1. Aug . Der Fahrnisschaden
des Großbrandes in der vergangenen Nacht beträgt gegen
40 000 Mark . Außer den gesamten Fahrnissen sind auch 1000
Zentner Heu verbrannt . Das ums Leben gekommene Kind
wurde in seinem Bett erstickt aufgefunden . Einige Balken
hatten sich guer über die Lagerstätte gelegt und diese vor der
Zerstörung geschützt. Der Brand ist offenbar von dem Kinde
garnicht bemerkt worden und bei der eiligen Flucht hat man
sein Wegbleiben auch nicht gleich wahrgenommen.

Kehl, 2. Aug . In der Nacht zum Donnerstag war am
Rheinhafen bei der Firma Palmose A.G ., Lebensmittelgroß¬
handlung , Feuer ausgebrochen, das außerordentlich rasch um
sich griff . Kaum 10 Minuten nach dem Alarm stand das ganze
Gebäude in Hellen Flammen , die auch bald auf die beiden
großen Holzschuppen Übergriffen . Das gewaltige Feuermeer
verursachte starken Funkenflug , so daß auch die angrenzenden
Gebäude stark gefährdet waren . Die Feuerwehr konnte an
den bereits brennenden Gebäuden nichts mehr retten . Sie
mußte sich allein darauf beschränken, die bedrohten anliegenden
Gebäude zu schützen. Dem Feuer fiel eine große Menge In¬
ventar , ein Lastauto , Geflügel , Kaffee u. a. zum Opfer.

Koblenz, 3. Aug . Die Interalliierte Rheinlandkommission
hat das Buch „Der Prozeß und die Erschießung Walter Leo
Schlageters ", herausgegeben vom Neubrückenverlag in Düssel¬
dorf, für das besetzte Gebiet verboten.

Vermischtes.
Ein Sprengstofflager des Massenmörders Hein aufgefun¬

den. Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Jena und
in Begleitung des Einbrechers Lärm , der deshalb von Weimar
nach Jena übergeführt wurde , fand am Dienstag im Forst bei
Jena eine Nachforschung nach den von Hein und Lärm ge¬
stohlenen Sprengstoffen und anderen Gegenständen statt. In
der Stühe des Restaurants Waldschlößckien fand man in einem
Waldabhang au mehreren Stellen Sprengstoffe in großen
Mengen , Zündkapseln, Zündschnüre, Zündapparate , Waffen,
Munition , Einbrecherwerkzeuge, Feldstecher, Rucksäcke und an¬
ders mehr vor . Alles war in großen Glasballons verschlossen
in der Erde vergraben und mit Rasen zugedeckt.

Wo reift man am billigsten ? Für 20 Mark kann man in
Amerika 210 Kilometer nnt der Eisenbahn fahren , um das
gleiche Geld in England 250 Km., in der Schweiz 410 Km., in
Italien 500 Km., in Deutschland 600 Km., in Frankreich 600
Kilometer , in Oesterreich 720 Km., in Polen 900 Km., in Un¬
garn 1000 Km. Stach dieser Zusammenstellung ist Amerika
also das teuerste und Ungarn das wohlfeilste Reiseland . Für
20 Mark kann man in der billigsten Klasse der ungarischen
Staatsbahnen eine Entfernung von 1000 Km., die der von
Berlin nach Belgrad entspricht, zurücklegen. Während der
Reisende in Amerika für denselben Markwert nur 210 Kilo¬
meter befördert wird . Deutschland hält mit 600 Km. für 20
Mark die goldene Mitte.

Das Cumbcrland -Palais in Schönbrunn unter dem Ham¬
mer. Das ehemalige Cumberland -Palais bei Schönbrunu , das
mit seinem prächtigen Park ein Gebiet von 28 000 Quadrat¬
meter umfaßt , wird am 6. September auf gerichtliche Anord¬
nung , da die Gemeinde Wien hohe Bauschulden im Betrag
von rund lOOOO Schilling trotz wiederholter Mahnungen und
Pfändungen nicht eintreiben kann, zur Versteigerung gelan¬
gen. Der Schätzungswert des Objekts beträgt IX Millionen
Schilling . Das Palais wurde seinerzeit von König Georg
von Hannover erbaut und war bis zum Umsturz im Besitz
des Herzogs von Cumberlaud , der sich in den Sommermonaten
auf seinem Schloß in Gmunden , im Winter zumeist in dem
Winterpalais aufhielt . Stach dem Umsturz wurde ein Teil
des Palais an die tschechische Gesandtschaft, ein anderer Teil
Privat verkauft. Letzterer kommt nun zur Versteigerung.

Ein energischer Kabarettstar . Ein seltsames Mittel , um
einen säumigen Schuldner zum Zahlen zu zwingen , wurde
von einem bekannten Pariser Kabarettstar angewandt . Als
die Schauspielerin am Mittwoch ihr Auto durch die Straßen
lenkte, bemerkte sie plötzlich den jungen Mann , der sich beharr¬
lich weigerte , ihr das versprochene Geld zu geben, in einem
anderen Auto . Sie forderte ihn durch Zeichen auf , anzuhalten,
um fick, mit ihr auszusprechen, doch schien er dazu keine Lust
zu haben. Kurz entschlossen gab die energische Dame Vollgas
und fuhr absichtlich mit aller Wucht in den Wagen ihres
Schuldners hinein . Ein Polizist kam herbei und forderte
beide auf , sich mit ihm auf den Posten zu begeben. Dort er¬
klärte die Schauspielerin mit aller Seelenruhe , sie habe das
schöne Auto ihres Schuldners aus Rache zertrümmert , weil er
seinem Versprechen nicht nachgekommen sei. Der junge Mann
zog schließlich das Scheckbuch hervor und verzichtete darauf,
offenbar um weiteren Erklärungen der rabiaten Gläubigerin
vorzubeugen , eine Klage gegen sie einzureichen.

„Dauerbrand " im Laderaum . Aus Marseille wird gemel¬
det: Als der Dampfer „Stadt Marseille " vor mehr als einem
Monat den Hafen von Tamatave verließ , um nach Marseille
zu fahren , brach im Schiffsraum eine Fcuersbrunst aus . Das
Feuer konnte anscheinend gelöscht werden . Der Laderaum
wurde verschlossen, und der Kommandant des Schiffes beschloß,
die Reise fortzusetzen. Als gestern der Laderaum im Hafen
von Marseille geöffnet wurde, mußte festgestellt werden , daß
das Feuer vor einem Monat keineswegs erstickt worden war,
sondern unterdessen weitergefressen hatte . Das Schiff mußte
schleunigst auf eine Sandbank geschleppt werden . Stach vieler
Mühe gelang es der Hafenfeuerwehr , den Brand endgültig zu
ersticken.

Berichterstattung des Führers der Malygin -Expedition.
Die Führer der Malygin -Expedition , Wiese und Babuschkin,
sind zur Berichterstattung in Moskau eingetroffen . Wiese ist
davon überzeugt , daß die Amuudseu -Gruppe in der Lage sei,
in der Hoffnung ans Errettung ihr Leben zu fristen. Die Lage
der im Polargebiet unerfahrenen Alessandri -Gruppe sei
schwer, aber nicht hoffnungslos . Babuschkin meint , daß die
„Latham " im Sturm ins Wasser gefallen und die Besatzung
ertrunken sei.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Abwärtsbewegung an der Börse hat in der
ersten Hälfte der Bcrichtswoche weitere Fortschritte gemacht.
Die Stimmung ist nervös geworden . Da der Rückgang auch
die sonst bevorzugten Papiere ergriff , erlahmte jede Wider¬
standskraft und man schritt zu Abgaben , wobei die Baisse-
Partei , da keine Aufnahmelust bestand, die Oberhand gewann.
Das Vertrauen des Publikums zur Börse wird durch solche
Vorgänge , zumal wenn sie sich häufig wiederholen , mehr und
mehr erschüttert und es ist deshalb nicht verwunderlich , wenn
das Geschäft in steigendem Maße zusammenschrumpft. In der
zweiten Hälfte der Bcrichtswoche hielt die Geschäftsstille au,
doch wurde die Tendenz teilweise fester, da Deckungen vor¬
genommen wurden . Wenn einzelne Papiere wieder in die
Höhe gingen , namentlich Montanpapiere , so" fehlten hiefür
die sachlichen Motive und man hatte den Eindruck, daß die
Kurssteigerungen mehr auf mangelnde Fuuktionsfähigkeit des
Marktes , als auf Nachfrage zurückzuführen war , denn die Um¬
sätze hielten sich in den engsten Grenzen.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt gab es im ersten Teil
der Berichtswoche eine erhebliche Versteifung der Termingeld¬
sätze. Die Nachfrage war zeitweise recht drängend und noch
dadurch verstärkt, daß trotz Xprozentiger Verteuerung ver¬
schiedene Reportgeldgeber ihr Kontingent kürzten. Das wirkte
beunruhigend . Zudem herrschte eine ziemlich pessimistische
Auffassung über die Zukunft des Geldmarktes . Für die näch¬
sten Monate werden erhebliche Ernte -Finanzierungsansprüche
erwartet , die den Geldmarkt ziemlich stark belasten dürften.
Während so Termiugeld sich versteifte, wurde Tagesgeld in¬
folge erheblicher Privatdiskontverkäufe immer flüssiger . Es
ist das eine wenige Tage vor dem Ultimo übliche Erscheinung.
Nach dem Ultimo trat aber alsbald eine wesentliche Entspan¬
nung ein und man hatte den Eindruck, daß der Ultimo leichter
verlief , als erwartet worden war . Tagesgeld stellte sich auf
7—8X Prozent , Privatdiskont 6X , Warenwechsel 7X-

Produkten markt.  Der Weltgetreidemarkt steht im
Zeichen der Baisse und zwar sind dort die Preise auf einen
Stand gesunken, wie er seit 1924 nicht mehr zu verzeichnen
war . Versuche, dieser Baisse Einhalt zu tun , sind mißlungen,
weil die Verbraucher nirgends geneigt erscheinen, sich in grö¬
ßerem Maße einzudecken. Die Ursachen der Baisse sind vor
allem die riesige Schätzung der kanadischen Ernte , aber auch
Nachrichten aus anderen Produktionsgebieten über sehr gute
Ernteaussichten . Am deutschen Markt wirkte sich die Baisse
des Weltmarktes zunächst durch scharfes Nachgeben der Preise
zunächst für Weizen aus , während Roggen und Futrergetreide
fest blieben und Wintergerste sogar im Preise stieg. Später¬
hin veranlaßten höhere amerikanische Notierungen steigende
Preise im Zeithandel für Weizen . Das Mehlgeschäft ist sehr
still . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse stieg der Preis

?en-mit 5 Mk. unverändert blieb. An der Berliner Prnönä'
börse notierten Weizen 240 (unv .), Roggen 216
Wintergerste 215 (- 1), Hafer 256 (4- 3) Mark je Pro
und Weizenmehl 32,75 (- X ) Mark pro Dztr

Warenmarkt.  Die Lebenshaltungsindexziffer ist u»
Juli um 0,5 gestiegen und zwar hauptsächlich durch die
erhöhung für Lebensmittel . Die Lage am Zuckermarkt bin
sich etwas gebessert, wobei jedoch die Umsatztätigkeit am tw?.?
scheu Rohzuckermarkt ruhig blieb. Verbrauchszucker wirrt,,
infolge der Einmachzeit allerdings mehr gefragt. Am swz.sF
und Fellmarkt haben die Auktionen erneute Preissteigerung ',
gebracht. Das Ledergeschäft leidet nach wie vor unter der
mangelhaften Beschäftigung der Schuhfabriken. Auf dem
Baumwollmarkt , wo die Preise innerhalb der letzten 4 Woche,,
erheblich zurückgegangeu sind, besteht immer noch mehr Inter
esse für nahe Lieferungen . Die Preise für Garne und Ge
webe sind wenig verändert . Der Wollmarkt liegt ruhig Am
Schrottmarkt ist die Umsatztätigkeit zurückgegangen Aus der
Stahlindustrie wird eine schlechtere , . ..gäftigung gemeldetDie Metallpreise zeigen festere Haltung.

Vieh mar kt.  Ter Großviehmarkt ist zurzeit wieder
überreichlich beschickt. Auch der Kälbermarkt hat reiche Zu¬
fuhr , ein Beweis dafür , daß die Landwirte , besorgt um den
Oehmdschnitt, Vieh abstoßen. Am Schweinemarkt herrschte
flotter Verkehr und die Preise für Schwei,le gingen in die
Höhe, während sie sich für Groyvu -- . ^ ,anpt'eten und sistKälber etwas nachgaben.

Holzmark  t . Am Holzmarkt hat der Umfang an Nadel¬
stammholzverkäufen kaum zugenommen und es ist eine weitere
Verbilligung der Rohwarenpreise festzustellen, da die Kauf¬
lust zu wünschen übrig ließ. Am Schnittwarenmarkt machten
sich Anzeichen einer leichten Preiserhöhung bemerkbar. Auf
dem Hartholzmarkt ist die Nachfrage etwas lebhafter geworden

Der Tag von EchLerdingen.
5. August 19W.

Zwanzig Jahre sind vergangen , seit dem Unglücks- und
Trauertag von Echterdingen , der Zeppelins Vierte-
Luftschiff  nach einer großen und zunächst glücklichen Ferm
fahrt bis Mainz hinunter auf dem Heimweg bei Echterdingen
zerstört  hat und der dann doch der entscheidende Tag für
die Durchsetzung seiner Sache geworden ist. Das Sckiff hatte
nach einer von der ganzen Hauptstadt bejubelten Fahrt über
Stuttgart auf den Fildern landen müssen und wurde hier
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr von einem plötzlich ein¬
sehenden Sturm vernichtet . Damit schien damals das end¬
gültige Scheitern des Zeppelin -Luftschiffbaues besiegelt. Der
Graf selbst war für einen Augenblick entmutigt . Aber da trat
das ein , was wohl Graf Zeppelin selbst nicht erwartet hatte:
das deutsche Volk stellte sich auf die Seite des beharrlichen Be¬
zwingers der Lüfte . Gerade dieses Unglück, das größte, das
die Geschichte der Luftschifsahrt bis dahin kannte, machte den
Friedrichshafener Erfinder und sein Werk erst recht volkstüm¬
lich. In wenigen Tagen hatte sich ein Hilfsausschuß gebildet,
im Lauf weniger Monate waren mehr als 6 Millionen Mark
zusammengekommcn . Drei Millionen wurden zur Gründung
des Luftschiffbau Zeppelin verwendet , während der Rest als
Zeppelin -Stiftung zur Förderung des Flugproblems über¬
haupt verwendet wurde . Zwei Jahre später trat bereits Las
erste Verkehrsluftschiff in den Dienst und Graf Zeppelin hatte
damit das Vertrauen glänzend gerechtfertigt . Auch späterhin
blieben Unglücksfälle und Rückschläge nicht aus , aber keiner
war so entscheidend, wie das Unglück von Echterdingen.

Wie sehr das Unglück von Echterdingen alle Menschen er¬
griff , und besonders die, die eben dem herrlich dahinziehenden
Schiff aus vollem Herzen zugejubelt hatten , das spürt man,
wenn man die damaligen Berichte liest. Stuttgart hatte zum
erstenmal einen Zeppelin , ein Luftschiff gesehen, und die Be¬
richte des „Schwäbischen Merkur " von der Fahrt über die
äladt am frühen Morgen jenes Unglücksmittwoch sind durch¬

zittert von Begeisterung und Jubel . „Während die einen
jauchzen" — heißt es da — „füllen sich die Augen der andern
mit Tränen " — „und man möchte seinen Nächsten bei den
Schultern fassen und ausrufen : Freund , weißt du auch wirk¬
lich, was du heute erlebt hast? Begreifst du's ganz, die Sehn¬
sucht von Jahrtausenden !"- Wer den Tag miterleüt hat, der
weiß selber noch, daß es wirklich so gewesen ist.

„Eine schmerzliche Meldung haben wir mitzuteilen" —
beginnt dann das Extrablatt , mit dem der „Schwab. Merkur"
nachmittags 4 Uhr die Katastrophe mitteilte , und er schloß:
mit Tränen in den Augen begibt sich soeben Graf Zeppelin an
sein zerstörtes Leüenswerk." Und dann kamen nacheinander
die schlimmen Meldungen . Die Landung in Echterdingen
schien nur ein kürzerer Aufenthalt zu werden ; aber ein uner¬
wartet auftretender Sturm brachte das Verhängnis . Darüber
meldete ein weiteres Extrablatt von 7 Uhr abends:

„Während all die tausend Leute guter und fröhlicher Tinge
waren und sich an der graziösen Schönheit des Luftschiffes,
die cs in der Nähe aufweist , erfreuten , wurden mit einemmal
Stimmen laut , die auf einen Regenschauer hinter Emterdingen
und Möhringen her aufmerksam machten. Doch gleich darauf
hieß es : Das ist Sturm und auwewirbelter Staub . Und schon
brauste der Windstoß heran . Da hebt sich das Luftschiff leicht
und elegant , ohne besondere Erschütterungen und — folgt der
Richtung des Windes . Einen Augenblick herrscht Totenstille,
der Atem stockt, man weiß nicht, was werden wird ; ein paar
aufs äußerste spannende, drohende Augenblicke. Jetzt setzt sich
die Menge in Bewegung und verfolgt zu Hunderten und
Hunderten das davoneilende Schiff . Man sieht den einzigen
Mann der Besatzung über die Brücken durch den Gang nach
vorn eilen . Jetzt senkt sich die Spitze . Wird die Monge die
Enden der nachschleppenden, gerissenen Ankertane fassen kön¬
nen? Da scheint das Schiff mit der Spitze am Boden aufzu¬
stoßen. Ein Loch in der Ballonhülle ? Nein , es ist die Flamme.
Eine schwache Detonation , Flammen schießen aus der Hülle
empor, eine zweite , eine dritte Detonation , eine riesengroße
schwarze Rauchwolkenmasse — und Zeppelins Luftschiff Pt ge¬
wesen ! Der Eindruck auf die Menge ist unbeschreiblich. Ein
Schrei , wie wilde Verzweiflung , Schluchzen ! Man rennt zur
Unglücksstätte oder ins Dorf zurück. Graf Zeppelin kommt m
rasendem Tempo durch die Menge im Automobil . Kerne Miene
verzieht sich in seinem Gesicht. Der ganze Mann wre zur
Marmorsäule erstarrt ! Das Luftschiff ist verloren, aber die
Idee lebt!  Und mit ihr Graf Zeppelin . Dav deutsche
Volk wird ihm ein neues Schiff bauen. Des sind wir sicher!

Und das gleiche Extrablatt bringt schon die folgende An¬

getroffen , hat mit geradezu elementarer Wucht —
wachgerufen : Hände und Taschen und Schränke auf für oen
Grafen Zeppelin ! Die Mittel müssen ihm an dre .vand g -
geben werden , um, unbekümmert um die staatsrechtlicheT ,
pflichtung des Reichs, neu ins Leben zu rufen, was yeu
untergegangen . Schon sind uns ohne Aufforderung sehr n -
hafte Summen zugegangen . Der „Schwäbische Merkur -
bietet sich, weitere Gaben entgegenzunehmen . Ebenso yar i w
bereits Hofbuchhändler Stahl , Königstr . 60, dazu bereit err.
Wir hoffen, daß wenige Tage genügen , dem Grafen ZePV
zu zeigen, daß man nicht bloß versteht, ihn zu bewun
sondern auch, für ihn zu arbeiten , für ihn zu geben:
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Neueste Nachrichten.
«»-n 3 August. Am Freitag ereigneten sich in der Nähe

Unwen' -uvei schwere Automobilunfülle. Bei dem Zusammen-
Wncheî so',^ gl.aftwagen in der Nähe von Aubing wurde

dE August(Serlach aus Wiesbaden sofort getötet, wah-
^Metallacheiter Joses Loeligen aus Essen schwer verletzt wurde.

rannte in einer Kurve ein mit sieben Personen aus
^ Kraftwagen an zwei Alleebäuine, überschlug sich und

die Straßenböschung. Dabei wurde die Bankiersgattin
^V ^ eaer aus Leipzig getötet. Eine Hofrätin brach sich den

ttbriaen Insassen kamen injt leichteren Verletzungen davon,
^ «»ckenhausrn«Psalzl. 3. August. Ein 21 jähriger Knecht erschoß

mWalde von Nußbach seine 17 jährige Geliebte und machte

. „„ ,2  hat nicht getrogen. Das Werk des Grasen
immer weiter wachsend, und sich ver-beute noch, immer Wetter waayeno, uno ,ny ver-

und lebth. ^,Er :probt, in Krieg und Frieden; und heute
Friedrichshafen das laueste, größte und

Äs ^ ste das trägt den Namen des Grafen selber undMinmenste, oa ^ lück auf seinen Fahrten be
ft Nummer weiter zeugen und werben für des

Knsarbeit ! (Schwab. Merkur.)

9 den durch einen Kopfschuß ein Ende. Der Grund liegt in^ - die die Eltern einer Heirat der beiden in den WegHindernissen,
^ nmttbrücken. 3. August. Laut einer soeben hier eingetrosfenen
>ducken Mitteilung hat der kommandierende General des 32.

Armeekorps die Hastbeschwerde des Kriminaloberkom-
E ' Bauer in Zweibriicken abgelehnt. Die Untersuchungshaft
A demnach sott. Die Beschwerde gegen den Ausweisungsbefehl
-nE 3̂ Auĝ Die Besatzungszwischenfälle, die sich in der Nacht
>ii Laust hier in der Schillerftratze und im Domgarten zutcugen.

U-nnunmehr durch die Fahndungen der französischen Behörde ihre
^ «e ä iqung gefunden. Wie das franzö,ische Platzkommando
,..»I>wurden gestern die Täter ermittelt. Es handelt sich um drei

-nMm die auf Brückenwache abkommandiert waren. Sie sind
nMndia und sollen, wie versichert wurde, von der französischen Ge-
Asdchörde entsprechend ihren Gewalttaten zur Verantwortung ge¬
igen werdenFrankfurta. M., 3. Aug. Der arbeitslose Joseph Willkomm
miaerie sich heute aus dem Frankfurter Arbeitsamt, eine ihm ange-

Arbeit zu übernehmen. Daraufhin sollte geprüft werden, ob
mn ihm dw Unterstützung nicht entziehen sollte. Willkomm geriet
Müber in große Erregung, zog einen Revolver hervor und schoß
tm Beamten der Stellenvermittlung, Peter Ellenbach, eine Kugel in
kn Koos. Der schwerverletzte Beamte wurde in das Heiliggeisthospital
Bracht. Die Aerzte glauben, ihn am Leben erhalten zu können,
er Täter ist flüchtig.

Meissen, 3. Äug. Heute früh entstand aus bisher noch unbe-
itmnter Ursache ein Grobfeuer in den Wandplatten- und Dachstein-
«mken in Sörnewitz, durch welches das größte der Fabrikgebäude
MTöpferei und Brennerei bis auf die Umfassungsmauern einge-
Schert wurde. Ein Arbeiter wurde leicht verletzt. Die aus Dresden,
Meissen und den benachbarten Orten eingetroffenen Feuerwehren
mhlen sich aus den Schutz der umliegenden Gebäude beschränken.
Der Betrieb der Werke ist bis auf weiteres sttllgelegt.

Berlin, 3.August. In der Wannseebahn bot sich heute den
Fahrgästen ein schrecklicher Anblick. In einem Abteil dritter Klasse
fand man einen jungen Mann an einem großen Holzkreuz festgenagelt.
Als die herbeigeholten Bahnhofsbeamten erschienen, hatte sich der
Märtyrer jedoch schon selbst aus seiner Lage befreit. Die Untersuchung
ergab, daß es sich um einen Artisten handelt, der diesen Trick schon
öfter ausgefuhrt hatte. Seine Hände miesen von früheren Experi¬
menten noch die alten Löcher aus. Das Kreuz war zusammenklapp¬
bar. Der stellungslose Artist, Uber dessen üblen Trick die Reisenden
mit Recht entsetzt und empört waren, wurde in Haft genommen.

Berlin, 3. Aug. Der Polizeipräsident teilt mit: In dem Keller
eines Hauses in der Friedrichstraße wurden von den Beamten der
politischen Polizei 742 Gewehrpatronenund eine Parabellumpistole
vorgefunden und beschlagnahmt. Die Gegenstände waren im Besitze
eines Hausbesitzers, der sie als ehemaliger Führer der früheren Ein¬
wohnerwehr widerrechtlich aufbewahrt und nicht abgeliesert hatte. Das
ktrafverfahren ist eingeleitet.

Berlin, 3. Äugust. Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst"
in Bestätigung verschiedener Pressemeldungen mitteilt, hat sich der
niederschlesische Provinzialausschuß in seiner ersten nach der Sommer¬
pause abgehaltenen Sitzung mit Stimmenmehrheit mit der von der
preußischen Etaatsregierung beabsichtigten Ernennung des Regierungs¬
präsidenten Liidemann in Lüneburg zum Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Niederschlcsien einverstanden erklärt.

Berlin, 3. August. In Friedland an der pommerschen Grenze
gelang es der Polizei, dem„Lokalanzeiger" zufolge, einen russischen
Staatsangehörigenzu verhaften, der mehrere Kartons mit über 500
Sprengkörpern bei sich trug, lieber Zweck und Herkunft wollte er
"ft,ne Angaben machen. Er wurde in das Gefängnis des Amtsge¬
richts in Friedland eingeliefcrt.

Berlin, 4. August. Der Geldschrankknacker Nchrhoff, der mit
bekannten Einbrecher Kirsch aus dem Zuchthaus in Sonnenburg

-ausvrach, ist m Langenöls sestgcnommenund der vor einigen Tagen
Gefängnis Lauban wieder ausgebrochen war. ist heute in

cherhchdorf in Schlesien festgenommen worden. Nehrhoff, der aus
Mer Flucht aus dem Laubaner Gefängnis nur mit einem Hemd

sbr war, hatte zunächst nur die Kleider einer auf dem Felde
«enden Vogelscheuche ungezogen. Er fiel daher in tzerischdorf durch
' " Ackumptes Aussehen auf und konnte so verhaftet werden.

Grund der Genehmigung des Rcichs-
^ Walter Schmidt, dem Führer des Danziger

Kni§ b,':? berpräsident Delbrück" aus Anlaß der dem Fischkutter
"s Seenot geleisteten Hilfe in einer besonderen Urkunde

wÄ Erkennung ausgesprochen worden.
Kin-min, i. . Der Reichspräsident wird auch in diesem Jahre
des Dietramszell in Bayern verbringen. Vorher, Mitte
nsbmen er noch an einem Stappellaüf in Hamburg teil-
voä, keßcnd an seinen Urlaub begibt sich der Reichspräsident
Am ii A "m dort den Manövern der Reichswehr beizuwohnen,
wck ? oor seiner Abreise, nimmt der Reichspräsident
»g teil Verfassungsfeierlichkeitender Reichsregierung im Reichs-

3.Aug. Der Reichsverkehrsminister hat den Untersuchungs-
N ^ die Reichsbahn ernannt. Ihm gehört auch Professor
>alenAnn»n°mb Stuttgart an. — Der Ausschuß der deutschnatio-
«ivs ^ Westfalen-Nord beantragte einstimmig Hugen-
roven aus ^ Partei, sprach zugleich Lambach sein Ver-
^IA ""d-Spree, 3. Aug. In der Rohstoffniederlage der Firma
Lvrennnr^ ?^ krach nachts ein Großfeucr aus. durch das sämtliche
Man vernichtet wurden. Der Schaden wird auf etwa eine
Ne di-'R. ib'Ek (̂ schätzt, M aber durch Versicherung gedeckt sein.
Dip melden, ist es in diesem Jahre bereits das
»Nit! >» r hiesige Zweigfabrik der Firma von einem Brandgesucht wurde.
siiein 4-August. Vor dem Großen Schöffengericht wurde
i-ilin«»̂ " groben Landfriedensbruchs gegen 13 Kommunisten aus
Bvntwi. Aniplin, alle Mitglieder des Rotfrontkämpferbundes,

" Die Angeklagten hatten an einem Rotfronttage in

sich 11 Kommunisten aus Bobrek zu verantworten, die dort am 3>.
März gelegentlich einer Schlägerei schwere Ausschreitungen gegen die
diensttuenden Polizeibeamten verübt hatten. Die Anklage lautete aus
Ausruhr, Landes- und Hausfriedensbruch, Widerstand gegen die
Staatsgewalt, gefährliche Körperverletzung nnd Bedrohung. Das
Gericht verurteilte acht Angeklagte wegen Aufruhrs und gefährlicher
Körperverletzung zu Gefängnisstrafen von drei Wochen bis zu neun
Monaten. Drei Angeklagte wurden sreigesprochen.

Innsbruck, 3. Aug. Wie den Blättern aus Innsbruck gemeldet
wird, stürzte während der Vorstellung einer Seiltänzergruppe der
Artist Sikora, der mit dem 9 jährigen Sohn seines Compagiions das
hohe Drahtseil bestiegen hatte, mit dem Kinde in die Tiefe. Während
das Kind von dem Vater aufgefangen wurde und nur leichtere Ver¬
letzungen erlitt, war Sikora auf der Stelle tot.

Freiburg , (Schweiz), 3. Aug. Heute abend geriet das hiesige
Zeughaus in Brand. Innerhalb einer Stunde war das ganze Ge¬
bäude ein Flammenmeer. Man macht gegenwärtig die größten An¬
strengungen zur Rettung der Nachbarhäuser. Die elektrische Leitung
der Linie Bern—Lausanne ist infolge der großen Hitze geschmolzen.
Man hört fortwährend Explosionen von Gewehrmunition.

Warschau, 3. Aug. Die von der Telegraphen-Union wieder¬
gegebenen Nachrichten über einen Ausnahmezustand in Pommerellen,
sowie Uber Alarmbereitschaft der Garnisonen und Zusammenziehung
polnischer Truppen im Wilnagebiet haben in Warschauer politischen
Kreisen kein geringes Rätselraten verursacht. Erst heute nimmt die
hylboffizielle„Epoka" darauf Bezug, beschränkt sich aber aus eine
Wiedergabe des Inhaltes auf der ersten Seite ihres Blattes ohne
Stellungnahme. Ein Teil der Regierungspresse unterdrückt die Mel¬
dung vollständig. Ein amtliches Dementi ist jedoch nirgends erfolgt.

Paris , 3. Aua. In der Nacht zum Freitag wurden 500 Hektar
des Waldes von Verieres bei Poitiers durch eine Feuersbrunst zer¬
stört. Das Feuer breitete sich mit rasender Geschwindigkeit aus und
drohte aus ein benachbartes Dorf, sowie einige vereinzelte Bauern-
gehöste überzugreifen. Die gesamte Bevölkerung der umliegenden
Dörfer, sowie einige hundert Soldaten wurden zur Hilfeleistung aus¬
geboten. Mit vieler Mühe gelang es schließlich, den Brand, der
auch 4000 Kubikmeter Grubenholz zerstörte, einzudämmen. Die
Feuersbrunst wird auf die Unvorsichtigkeitvon Köhlern zurückgeführt.

Amsterdam, 3. Aug. Bei den Olympischen Spielen steht Deutsch
land tm Gesamtklassement an zweiter Stelle.

London, 3. August. Wie die Blätter aus Mexiko melden, hat
der mit den Ermittlungen gegen den Mörder Obregons, Toral, be¬
traute Generalstaatsanwalt einen Bericht veröffentlicht, in dem er er¬
klärt, daß der verhaftete Toral und die Personenkreise, die mittelbar
oder unmittelbar an dem Morde teilgenommen hätten, einer von einer
Klosteroberin geleiteten terroristischenOrganisiation angehören.

London, 3. Aug. Außenminister Ehamberlain ist an einem leich¬
ten Lungenspitzenkatarrh erkrankt und konnte daher der letzten Ka¬
binetts- und Unterhaussitzung nicht beiwohnen. Sein Zustand ist
jedoch nicht beängstigend. Ehamberlain hofft, der Unterzeichnungdes
Kelloggpaktes in Paris und der Völkerbundsversammlung in Gen:
am Ende des Monats persönlich beiwohnen zu können.

Stockholm, 3. Aug. Das Mitglied der Italiamannschaft Mariano
traf hier soeben ein. Er wu^ ie in das Krankenhaus gebracht und
wird in den nächsten Tagen operiert. Sein Zustand ist im allgemeinen
zufriedenstellend. Er dürste in etwa 20 Tagen seine Weitereise nachRom antreten können.

liviviin ^ .'^ <" Mr'"ugien hatten an einem Rotfronttage ...
j „ „ . April d. Is . grobe Ausschreitungen verübt und hier-
*n!neine  Schar von Forstschülern überfallen und sechs von
>ddj. v̂ Ietzt, daß sie heute noch nicht geheilt sind. Leider

^ suhrer und Haupttäter entkommen, die heutigen An-
R r» sich hauptsächlich wegen Beihilfe zum Landfriedens-

^Äen^ ovtworten. Das Gericht verurteilte sieben der Ange¬
ln m ^ ^ "'^ rasen, während die übrigen freigesprochen

einwandfrei nachgewiesen werden konnte.
Yen, 3. August. Bor dem hiesigen Schöffengericht hatten

Der Handwerkskammerskandal vor Gericht.
Stuttgart , 3. Aug. In der Freitagssitzung wurden die

Aktiengeschäfte nochmals aufgerollt , denn inzwischen konnte
der Verkäufer der Reiser -Aktien ermittelt worden. Als erster
Zeuge zu diesem Punkt wurde ein Beamter der Giro -Zentrale
gehört, der erklärte, daß sich der Kurs im November 1923
tatsächlich einmal bis zu 2.75 Mk. bewegt hätte . Als eine sichere
Vermögensanlage hätte man aber die Reiser -Aktien auf keinen
Fall halten können. Der Justitiar Kießling von Stuttgart
hatte im Aufträge die Aktien an den Angeklagten Wolf ver
kauft. Als Preis gab er 50 Pfg . au, dazu seien weitere 30
Pfennige an Zinsvergütung gekommen, da Wolf die Aktien
nicht sofort bezahlt hätte . Der Zeuge Schickster, Verkäufer
der Aktien, bestätigte den Vorgang beim Verkauf der Aktien
und hatte als Kaufpreis insgesamt 2500 Mk. erhalten . Dies
Feststellungen wirkten auf den Angeklagten Wolf sichtlich de
Primierend , denn er hatte früher angegeben, daß er die Aktien
an die Handwerkskammer an dem Tage verkauft hätte , an dem
auch er sie zu dem gleichen Preise gekauft hätte . Eine Er
klärung für diese falschen Angaben konnte er auf Vorhalt
nicht abgeben. Hierauf wurde zu den Diäten und zur Gehalts
frage übergegangen. Die Bestimmung hierüber war in den
Statuten der Handwerkskammer genau festgelegt, so daß bei
der Verrechnung der Diäten durch die Kammermitglieder ein
Irrtum nicht möglich gewesen ist. Nur bei dem Angeklagten
Dr . Gerhardt waren die Verhältnisse insofern unklar , da er
als Beamter und nicht als Organ der Handwerkskammer galt
Teilweise waren allerdings die Diäten und Entschädigungen
so niedrig angesetzt, daß sie keineswegs ausreichen konnten
Dies wurde aber anders , nachdem das Tagegeld bis auf 28 Mk
erhöht wurde. Der Angeklagte Tr . Gerhardt machte nun von
diesem Satz sehr häufig Gebrauch und zwar in einer Weise, die
den ganzen Betrieb im richtigen Licht erscheinen läßt . So be¬
zog Dr . Gerhardt auch eine Tagegeld von 28 Mk., wenn er
nur zu einer kurzen Besprechung von der Kammer wegmußte.
Noch besser war aber der Angeklagte Gerhardt mit seinem
Gehalt gestellt, denn er bezog zuletzt pro Monat 1680 Mk.,
wobei er mit der Einstufung in Gruppe h I av 1. September
1926 nicht mehr zufrieden war und sich sein Gehalt nach
Gruppe dH geben ließ, damit bezog er ein Gehalt , das nur
noch durch einen Minister übertrumpft wurde. Zu diesem
Punkt trug der Angeklagte Wolf vor, sie hätten sehr sparsam
gewirtschaftet und wären sich ihrer Verantwortung durchaus
bewußt gewesen. Auf eine Anfrage des Wirtschaftsministe¬
riums gab der Angeklagte Gerhardt sein Gehalt niedriger an,
als es in Wirklichkeit war . Er begründete dies damit, daß er
vermutet hatte , die Auskunft sei für das Statistische Landes¬
amt bestimmt, dem sie aber keine Auskunft erteilen wollten.
Der Angeklagte Wolf bezog nach der Inflation eine Auf¬
wandsentschädigung von 4000 Mk., wogegen ursprünglich nur
3000 Mk. vorgesehen waren . Später ist dieser Betrag auf
5000 Mk. erhöht worden. Der Angeklagte Wolf habe den
größten Teil seiner Zeit auf der Handwerkskammer verbracht
und sich besonders in wirtschaftlicher Beziehung im Interesse
des Handwerks betätigt . Der Angeklagte Wolf äußerte sich
noch dahin, daß die Entschädigungsfrage mehrfach Anlaß zu
Anständen gegeben habe, da die Mitglieder bei Sitzungen
weniger erhalten hätten, als sie zu Hause ihren Gesellen für
diese Zeit an Lohn bezahlen mußten.

Stuttgart , 3. Aug. (Nachmittagssitzung.) Nach den Sta¬
tuten der Handwerkskammer stand ein Zehrgeld bei Vorstands¬
sitzungen oder Vollversammlungen nur den auswärtigen Mit¬
gliedern zu. Der Angeklagte Dr . Gerhardt machte aber von
dieser nützlichen Einrichtung auch sehr ausgiebigen Gebrauch.
Stach seiner Ansicht hatte er einen Anspruch darauf , da er
öfters nicht nach Hause gekommen sei. Den Angeklagten
Fischer, Silier , Rößler und Herkommer wurde in diesem Punkt
zur Last gelegt, daß sie sich bei diesen Sitzungen ebenfalls
jeweils immer die höchsten Sätze bezahlen ließen, wenn auch
die Sitzungen nur wenige Stunden gedauert hätten . Diese
Angeklagten sehen darin aber keine unlauteren oder straf¬
baren Handlungen , da dies bei sämtlichen 4 württ . Kammern
so gehandhabt werde. Teilweise wollten die Angeklagten gar-
nicht gewußt haben, daß die Entschädigung nach Stunden be¬
rechnet werden sollte. Zu diesem Punkt wurde eine ganze
Reihe von Zeugen vernommen, fast ausschließlich Mitglieder

anderer Kammern . Das Ergebnis bestand darin , daß tatsäch¬
lich bei den anderen Kammern dieselben Gepflogenheiten
herrschten, mit Ausnahme von der Handwerkskammer Reut¬
lingen, wo in der Diätenfrage eine straffere Handhabung der
diesbezüglichenVorschriften durchgeführt wird . Bei der Ver¬
nehmung des derzeitigen Syndikus der Stuttgarter Hand¬
werkskammer wurde die Frage aufgeworfen, wie hoch sich die
Schadensersatzansprüche der Handwerkskammer Stuttgart
gegen den Angeklagten Wolf belaufen. Eine endgültige Fest¬
stellung in dieser Richtung ist aber noch nicht getroffen, und
kann erst nach Beendigung des Strafprozesses erfolgen. Bis¬
lang wurden etwa 28 000 Mark festgestellt. ^

Beisetzung eines Opfers von Dinkelscherben.
Augsburg, 3. Aug. Als erstes Opfer der Dinkelscherbener

Eiseubahnkatastrophe wurde heute der Kriegsinvalide Josef
Wiedemann aus Augsburg zu seiner Ruhe bestattet. Aus dem
Friedhof hatte sich eine unübersehbare Trauergemeinde ein-
gefunden. Nach der Grabrede des Geistlichen legte Reichsbahn¬
präsident List im Namen der Reichsbähndirektion einen pracht¬
vollen Kranz am Grabe nieder, und sprach zugleich den Hinter¬
bliebenen das Beileid des Reichspräsidenten, des Reichskanz¬
lers , des Reichsverkehrsministcrs, sowie des bayerischen
Staatsministeriums und des bayerischen Landtags aus . Es sei
an dieser Stätte nicht sein Amt, zu beschuldigen oder zu ver¬
teidigen, auch nicht die Verkettung der Umstände zu mildern,
deren verhängnisvolles Zusammentreffen das furchtbare Er¬
eignis herbeigeführt hat . Seine Aufgabe sei es, an der all¬
gemeinen Trauer teilzunehmen und das innigste Mitgefühl
zum Ausdruck zu bringen , das die Reichsbahn an dem furcht¬
baren Schicksal aller derer nehme, die von dieser Katastrophe
betroffen worden sind. Der hier zu Grabe Getragene habe
bereits im Kriege dem Vaterland schwere Opfer bringen
müssen und bei der Katastrophe sei auch sein Kind schwer ver¬
letzt worden . Er hoffe, daß es der Kunst der Aerzte gelingen
werde, wenigstens das Kind der Wiedergenesung entgegenzu-
iühren . Unter einet Fülle von Kranzspenden wurde der Sarg
in die Grube gesenkt. — Wie wir auf eingezogene Erkundi¬
gungen erfahren , befinden sich die im Krankenhaus liegenden
Verletzten auf dem Weg der Besserung, bis auf die schwerver¬
letzte Frau Brendle -Heilbronn , deren Zustand zu ernsten Be¬
sorgnissen Anlaß gibt. Die Leichen der auswärts beheimate¬
ten Verunglückten sind gestern und heute nach ihren Heimat¬
orten übergeführt worden.

Vorläufige Haftentlassung der Lotteriebetrüger.
Berlin, 3. Aug. Nachdem das Reichsgericht die Revision

der beiden ungetreuen Lotteriebeamten , Böhm und Schlein-
tein, die seinerzeit den großen Betrug bei der Klassenlotterie
gemacht hatten , verworfen hatte , war das Urteil damit rechts¬
kräftig geworden. Der Haupttäter Böhm sollte nunmehr zur
Verbüßung der über ihn verhängten Strafe von 1)4 Jahren
ins Zuchthaus übergesührt werden. Auf Grund der münd¬
lichen Rücksprache seines Verteidigers Dr . Kurt Braun I mit
dem Präsidenten der Generallotteriedirektion hat die letztere
einer Begnadigung ihrer früheren Beamten befürwortend zu¬
gestimmt. Die Staatsanwaltschaft hat infolgedessen Böhm
heute aus der Haft entlassen. Der weniger belastete Schlein-
stein war vor einiger Zeit bereits wegen Erkrankung heur-
laubt worden. Die Entscheidung über die Zubilligung einer
Bewährungsfrist für die rechtskräftig Verurteilten schwebt jetzt
bei den Gnadeninstanzen . Die endgültige Entscheidung liegt
in der Hand des Justizministers.

Die Finanzlage der Reichsbahn.
Berlin , 3. Aug. Dem Reichstag ist ein Bericht über die

Betriebsverhältnisse , Verkehrsleistungen und Geschäftsergeb¬
nisse der Reichsbahn im ersten Vierteljahr 1928 zugegangen.
Gegenüber der Gesamteinnahme des ersten Vierteljahres 1927
von 1 127 638 000 Mark ist die des gleichen Zeitabschnitts des
Jahres 1928 um 62 519 000 Mark gestiegen. 1928 brachte gegen
1927 ein Mehr von 5,5 v. H. Gegenüber dem ersten Viertel¬
jahr 1926 beträgt die Steigerung sogar 24,4 v. H. Die Stei¬
gerung entfällt mit 15,1 Millionen auf den Personenverkehr,
30,7 Millionen auf den Güterverkehr und mit 16,7 Millionen
auf die sonstigen Einnahmen . Alle Einnahmezweige haben
sich danach günstig entwickelt. Die Ausgaben stiegen infolge
des Mehraufwandes für Besoldung und Lohnerhöhungen und
erfuhren eine Mehrbelastung durch die planmäßig gestiegenen
Reparationszahlungen . Die Ausgaben betrugen im ersten
Vierteljahr insgesamt 1208 470 000 Mark , denen die Einnah¬
men von 1190 157 000 Mark gegenüberstehen. Für werbende
Anlagen entstanden Ausgaben von zusammen 54,3 Millionen,
die wie bisher aus bereitgestellten Krediten gedeckt wurden.

Die Ursachen des französische» Eisenbahnunglücks.
Paris , 3. Aug. Die erste Untersuchung des Eisenbahn¬

unglücks bei Le Alans am Donnerstag hat die Vermutung be¬
stätigt, daß die unmittelbare Ursache der Entgleisung eine
vorschriftswidrige hohe Geschwindigkeit des zu schwer belaste¬
ten Zuges war . Der Lokomotivführer und der Heizer des
Zuges erklären, sie hätten dreimal versucht, den Zug zu brem¬
sen, doch sei es ihnen nicht möglich gewesen, die Geschwindigkeit
zu verringern . Beide wurden verhaftet und werden sich vor
Gericht zu verantworten haben. Handelsminister Bokanowski
hat angekündigt, er werde unverzüglich die nötigen Kredite,
verlangen, um die alten hölzernen Postwagen in den Expreß-
zügen durch eiserne zu ersetzen. Es steht fest, daß die Kata¬
strophe nicht so viele Opfer gefordert hätte , wenn besseres
Wagenmaterial verwendet worden wäre. Die 2 hölzernen
Postwagen wurden in der Tat völlig zertrümmert , während
der dritte aus Stahl konstruierte dem fürchterlichen Stoß
standhielt und nur leicht beschädigt wurde. In den Linkskrei¬
sen und besonders unter den Postangestellten richtet man
scharfe Angriffe gegen die Schwerindustrie und die Rollmate¬
rialfabrikation , die es bei der Sachlieferungskommission durch¬
gesetzt hatte , daß die Lieferung solider deutscher Wagen auf
Reparationsrechnung unterdrückt wurde, um der französischen
Wagenbauindustrie eine unbequeme Konkurrenz vom Halse zuschaffen.

Der lächerliche Gabriele d' Annunzio.
Gabriele d'Annunzio hat, wie dem „Berl . Tageblatt " aus

Brüssel gemeldet wird , an den amerikanischen Baumeister der
Löwener Universität einen Brief gerichtet, in dem er schreibt:
„Ich bin mit Ihnen mit meinem ganzen furchtlosen Herzen
bei allem, was Ihnen bei den Belgiern begegnen kann. Ich
weiß nicht, ob Sie in Paris mein brüderliches Telegramm
gegen die Barbaren erhalten haben. Ich gehe auch auf Ferien
" "ö HEe , daß es Ihnen recht gut geht. Ich umarme Sie
herzlich. — Jeder macht sich eben so lächerlich als er kann.
Ein Glück für d'Annunzio , daß Lächerlichkeit nicht tötet.

Zusicherung an Kellogg.
London, 3. Aug. Der Pariser Korrespondent der „Mor-

ning Post " hört von maßgebender Seite , daß Staatssekretär
Kellogg vom Quai d'Orsay die Versicherung erhalten hat,
daß während seines Aufenthalts in Paris anläßlich der Unter¬
zeichnung des Kriegsverzichtpaktes keine anderen Fragen an;
geschnitten werden dürfen . Erst auf Grund dieser Versiche¬
rungen habe Kellogg die Einladung nach Paris angenommen.
Diese Bindung gegenüber den Amerikanern, die Reparations¬
und Schuldensrage nicht anzuschnriden, wird, wie der Korres¬
pondent glaubt , dazu führen , daß man auch mit dem deutschen
Außenminister die Erörterung anderer weitgehender Fragenvermeide.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Gebäudeeigentümer, insbesondere die Eigentümer
von Fabriken und sonstigen Gewerbebetrieben werden auf¬
gefordert, soweit noch nicht geschehen, die seit dem Vorjahr
eingetretenen Aenderungen aus dem Rathaus, Zimmer Nr. 3,
anzumelden.

Ratschreiber Schäfer.

ZlMgs-BersteigerW.
Am Montag , den 6. August 1S28, vorm. 10 Uhr.

kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:Eine " . , eine Decke hiezu.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

Am Montag , den 6. August 1928, vorm. 10 Uhr.
kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 8. August 1928

stattfindenden
Pferde-,Meh-««dSchweine-Markt

ergeht Einladung.
Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht

besuchen. Klauenvieh aus Sperr- und Beobachtungsgebieten
dürfen zum Markt nicht zugetrieben werden.

Calw, den3. August 1928.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.
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Wir vergüten für Spar -Einlagen:
8 bei vierteljährlicher Kündigung,
7 °/° „ 1 monatlicher „
6 V2°/o „ 14tägiger

Kê enbedaoir blsusnbürss
e. 0 . m. b. li.

Warm mg in
Mitte wohnen?

i Zeder Familie
ein Eigenheim!

MS»WtU de»s.Angnst, »achmittazsZ'zllhr, i«Lcdvsnn.
Saal : Gasthaus zum „Waldhorn".

Veranstaltet von der größten, erfolgreichsten und kapitalkräftigsten Bausparkasse Deutschlands.
Wer sich nach einem Eigenheim sehnt, der komme.

Wer verhindert ist, den Bortrag zu besuchen, schreibe um Unterlagen an die

VanfMhasse der Gemeinschaft der Freunde in Mstenrot
Gemeinnützige Ges. m. b. H.

Eintritt frei! Wüstenrot - Württ . Eintritt frei!

Herrenalb, 4. August 1928.

Gestern wurde meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter und Großmutter

Marie HLdinger
von ihrem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Der Gatte: Gottlob Hädinger
mit Angehörigen.

Beerdigung: Sonntag nachmittagV»5 Uhr.

Am Sonntag den 5. August
findet die

Einweihung der
neuen Turnhalle

verbunden mit der

Feier der 3ü jährigen Zubilänmr
auf dem Turnplatz statt. Nachmittags ' --2 Uhr
kommt Schau- und Riegenturnen sowie Turnspiele
zur Aufführung. Beginn der Feier um 3 Uhr.
Abends Tanz in der Turnhalle.

Die Turnfreunde des Unteren Schwarzwald-
Nagold-Gaus sowie alle Freunde und Gönner des
Vereins sind herzlich eingeladen.

Der Ausschuß.
MV

Mits -LWbW.
Für die Neubauten der Herren Gerhard Rüben, Schnei¬

dermeister, und Gotthilf Walker. Gipsermeister in Birken-
seld habe ich die

Trab -, Beton -, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-
und Schmiede-Arbeiten, sowie Installation für
die Wasserleitung

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen hierzu können bei der

Bauherrschaft und bei der Bauleitung in Feldrennach vom
Montag den 6. bis einschließlich Mittwoch den 8. Juli
während der üblichen Geschäftsstunden eingesehen werden.

Die Angebote wollen bis spätestens Freitag den
10. Juli, nachmittags 12 Uhr, bei der Bauherrschaft und der
Bauleitung abgegeben werden.

Zuschlagssrist8 Tage. Die Wahl unter den Bewerbern
behält sich die Bauherrschast vor.

Die Bauleitung:
Hermann Kling, Architekt.

sollten
unbsüingK gemvAktt

venn es Sick ciarum konciell,mitb«-
gr«nrlen74llkeln>vtrkllckge<1Isgen«,
rormvotlsnUeks unci rwsckmSkNge

IL«Iek - Ik> reugniissv
«nrusckskken.

G Ws ITsbrtllv«rill»>L6Ir«lcl»nl?rlv»l» »

kkvrrkkim, 8«Mkbkrs 18

Stuttgart - NSrlsruli « > INsnnkalia - ? r« lk>nrg ! K»
Xoi » !anr - I k̂srrtislm - ksslolt - Nranklurl ».

srlvvnurscnv mvusriri«
Ssbrücisr rrslrger , 6 . m. b. rr .. k?art «tk

MMvIiii!« üikkelldmg.
Srünellllickstsr llIntsenckll in Sillen kscllieen

^bonnementspreis IVlk. 1.80 pro Ltunde.

Auskünfte kostenlos, bernruk 118.

'

Oixi L/1S
clsr Klsinwagsn

klrsi Sitrs 2395.- llrdä.

Litroen 623
pkaeton , vier 5it?e, Vierradbremse, 8ervo-5au§-

lutt-VorricktunZ (MestinZkouse)4230.- irivi.

8eIllleI1-I,s8lvsgell
IV» und 2 Tonnen

olorräcler
/^rciis : Stsncisrcl : : 0 . K.V9.

Isv8 kolliiskliek
Krstttsttrrsugs

Z' slsfon 184 .

Am Sonntag

Imilieu-AM
menkunft'/,2U!irlki? ^
Sängerabteilung

Der Turnrat.
Nächste Woche

beginn der regelt -^
Turnstunden für
teilungen. Iys

ksmiliei LiiMg üer
IlMkiibiirMG MMUhch
statt und rvar nack 038tk . r .„0cbsen»
ttökl. ein^elaclen sincl alle ?3miIiengnMköriN»
äer Lcküler, sotvie sucb freunde Zuter iVluM
Die Orckesterklasse der iVlusilc-LcbuIe konrertim
ad 3V»Obr und bringt ein völlig neues Programm
^nscblieLend daran

Musikdirektor : Srnst  IVlüIIer.
(vie lViusilc benützt äen TluZ ab 3 lltir

VanclerlustiM trekken siab3'/. Ukr im„Ocbsen"-»̂

Neuenbürg.
Einer Einwohnerschaft von hier und Umgebungms«,

Kenntnisnahme, daß ich meinem DersicherungsgesM,sZMffo-Geslhjjft
angegliedert habe. - Der Einzug von Forderungen MH
wird pünktlich und gewissenhaft besorgt. - Ferner bin ic
in der Lage, infolge meiner langjährigen Erfahrung auf di«
Gebiet des gesamten Versicherungswesens, jedermann in ch,
Bersicherungsangelegenheiten, insbesondere in Schade» «
fachmännisch zu beraten bei billigster Berechnung.

Karl Eberhardl . Kaufmann, Poststraße 1/3^

Echt

SMzyl-PeWMkt-PN
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

ÄlvU » oiil » ürx-
blekme meine

in vollem LlmtanZe nieder aut.
OlliO EiLRUrVll , staatl . § epr. Dentist,

Beleton 107.

Bezirks-ArbettrM
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.

geübte Näherinnen (nicht
unter 16 Fahren),

einen Hausburschen»
Zimmermädchen,
Haus -u. Küchenmädchen.

Forstamt Herrenalb-Ost.

SWtderb-Hilz-
Verkllllf.

Am Donnerstag den 9.
August 1928, vormittags 10
Uhr, in Herrenalb in der
Bahnhofwirtschaft aus Staats¬
wald Distr. l!l Rotensol, IV
Brentenwald, V Dobler Höhe,
VI Schörsighaldeu.Maienberg,
VII Artloh, VIII Wurstberg
Rm. Buchen Schtr. 5, Prgl.
6, Anbruch7; Eichen Anbruch
1, Nadelholzschtr. 24. Prgl.
125 und Anbruch 1371.

Losverzeichnisse sind durch
das Forstamt erhältlich.

Neuenbürg.
Die nächste
MtteMMW-

stnilde
findet Montag den6. August
nachmittags von 2—3 Ahr
im alten Schulhaus statt.

»!
Das li. Becherschi»

findet morgen Sonntag NH
statt; es ist nur UeluiW
Schießen. Weiteres«
bekannt gegeben.

Das Schützenmeifter»
MsederhM,
Merze«.
Phito-«»!>

von einfacher bis feinster Aikj
führung. >

E. Meeh'sche PuchhauM
Evaug.Gottesdienst

in Neuenbürg.
Sonntag. 5. August(9. S°mH

nach dem DfeiemigkeitsselP
-/2IO Uhr Predigt:(I.Kor.I04- >

^ Ẑan Dr.Megerli".
Es singt der Kirchenchor--

^ Dekan Dr.Megerl'̂
Die Bibelstunde unterbleibt weg«

der Ferien. ^oer rielicn.
iSattocdipNft
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